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Nicl?tamtlicl)cr Teil.
Ungarn.

Das „Neue Wieiier Tagblatt," reflektiert aus
die widerspruchsvollen Meldiiligen. die über da'
Memorandum verbreitet werden, das die Koalition
nach der Audienz deö Grafen Andrassy beim Kai
ser veröffentlicht hat, und fragt, warum die uuga
rische Regierung nicht mit ihrer Autorität dm wirk
lichen Sachverhalt vor aller Welt kundgibt. Was
soll denn dic Irreführung für einen Nutzen haben V
Und wenn es wahr ist, daft die Koalition wirklia)
Vorschläge gemacht habe, die weit hinter den u»
ihrer öffentlichen Erklärung niedergelegten Förde
rungcn stehen, warum veröffentlicht sie ein Schrift-
stück, das die Wahrheit verhüllt? Mau habe, so
wird entschuldigend gesagt, den Weg der Unwahc
hcit wählen müssen, um nicht dein Tadel der Exal-
tados zu begegnen. Das wäre eine Moral, die de^
politischen Mutlosigkeit, ähnlich sähe.

I n einer, Betrachtung über die Lage in Ungarn
führt die „Zeit" aus, daß der Eifer, mit dem man
sich jetzt in Ungarn bemühe, eine Wiedcranknüpfung
des abgerissenen Verhandllmgsfadens zu ermögli-
chen, von dem ernsten Friedensbedürfnio der Ko
alitionsparteien zeuge. Aber auch die Absichten der
.skrone seien durchaus nicht kriegerische. Sie seien
es so wenig, daft man in Österreich wahrlich nicht
kaiserlicher zu sein brauchte als der Kaiser und daft
man die kindische Freude an absolutistischem Säbel-
gerassel nicht zur Patriotenpflicht stempeln muft.
Aus dem Gcschichtskapitel l^48 bis 18l>7 sollte man
aber schon gelernt haben, daft em absolutes System
jenseits der Leitha unhaltbar und daft der Schluft
solcher Verfassungskämpfc in Ungarn stets ein Aus-
gleich auf Österreichs Kosten ist.

Das „Deutsche Volksblatt" deutet die Ge-
rüchte, daft man maftgebendenorts die ungarische
Verfassung vorläufig sistieren wolle, dahin, daft
mau dort immer noch an das Unmögliche glauben
an die Erhaltung des Dualismus. Man hoffe, die
Magyaren durch die „Schrecken des 'Absolutismus"
wieder auf die Basis der !«l'»7er Verfassung zurück

drängen zu tonnen, weil man sich um keinen Preis
zu Maftregeln entschlieften will, die das Magyaren-
tum schachmatt sehen, gleichzeitig aber auch eine
neue staatsrechtliche, eine föderalistische Organisa-
tion des Staates bedingen würden.

Die Marokko-Konsercnz.
Aus Berlin gehen der „Pol. Korr." von uw

terrichteter Stelle folgende Mitteilungen zu: So
lange man die hartnäckige, Tag für Tag wiederholte
Anpreisung eines an Frankreich zu erteilenden aus
schlieftlichen Polizeimandats in Marolto als einen
eigenbrödlerischen Versuch ansehen tonnte, abgetane
Episoden ans den diplomatischen Verhandlungen
des verflossenen Jahres nochmals auf das Niveau
konferenzfähigcr Erörternng zu erheben, brauchte
man hier die Hoffnung nicht aufzugeben, daft dic
Tage von Algeciras schlieftlich doch zu einer allge
meinen dauernden Verständigung über das schwle
rige internationale Pl'^blem, das die Marokko
frage seil jeher gewesen ist, führen würden. Jetzt,
wo man aus deutscher Quelle zuverlässig weift, wĉ >
die Veteueruugen des „Temps", das Spiel sei die
Kerze nicht wert, wenn Frankreich nicht von der
Konferenz einen solchen Auftrag für ganz Marokko
erhalle, bedeuten, zeigt sich auch in politischen Krei
sen unverhohlen eine gewisse Zurückhaltung gegen
ubcr den optimistischen Voraussagungen über d .
möglichen Ergebnisse der internatio.ia oil Verm,.,
gen von Algeciras. I n der Tat wird hier d ^
raumung, daft Frankreich in den au Algerien are
zenden Gebieten des scherifischen R e i c h e s ' a , d c
Polizet versehen I,olle, als cm so weitgehendes ^u
gcstaudnis betrachtet, daft keine Möglichkeit ab^u-
sehcn ist in der damit uuzweifelhaft vollzogenen
Durchbrechung der Madrider Konvention noch wei
ter zu gehen, ohne allen festen Bodcn unter den
Füftcn zu verlieren. Die deutsche Politik in dieser
Frage richtete sich niemals auf die Wahrnehmung
einseitiger deutscher Interessen, sie glaubt auch die
eigenen nationalen Ansprüche am besten gesichert,
wenn sie für die Gleichberechtigung aller Handel
treibenden Nationen in diesen erst zu erschließenden
Gebieten ueue internationale Bürgschaften gewinnt.

Diesen Auffassungen ist dcr Konferenzvorschlag ent-
sprungen, und. es ist ganz unmöglich, daft man sich
darüber in Paris jemals in einem Ir r tum befand.
Obwohl es nun an Hkundqebungen der französischen
Presse durchaus uichl fehlt, oie einfach verlangen,
man soll auf dem Quai d'Qrsay iu diesem Falle
dasselbe Rczepl verschreiben, das man in Tunis so
erfolgreich angewendet hat, braucht man sich nicht
gerade bloft von Mißtrauen gegen Frankreich leiten
zu lassen, um doch zu einer ganz entschiedenen Ab»
lchnung erklusiver französischer Vorschläge in dicker
Einzelfrage zu gelangen. I n dcr Welt der Wirklich
leiten wirkt eben nicht nur der Wille, nicht selten
erzeugen auch die Tatsachen Programme, zu denen
sich die Tagcs-Machthabcr nicht zu bekennen brau-
chen, die sich aber dcr Zukunft notwendig auferlegen.
Die Geschichte von Tunis birgt für das Deutsche
Reich sicher weit weniger schmerzliche Erinnerungen
als für andere Mächte, aber für alle Welt ist iie
gleich lehrreich. Müfttc man nicht des seligsten 6kin-
derglaubens sein, wenn man von französisc^n
Polizeisoldaten nördlich und südlich des Atlas die-
selbe Fürsorge für die Gleichberechtigung aller Na-
tionen erwarten wollte, wie von dcr Konferenz in
Algeciras. Auch hier heiftt es aber offenbar: Vessel,
bewahrt als beklagt, und bei aller Hochachtung voc
der Loyalität des gegenwärtigen Ministcrpräsioen'
ten Rouvier mögc man cs in Paris nicht übcl nch>
men, wenn man hier nicht gerne internationale Ab-
machungen von der Auslegung wechselnder politi-
scher Instanzen abhängig wissen möchte. Der alte
marokkanische Streit möge jetzt, wenn es nach hicn-
gen Wünschen geht, endlich einmal zur Ruhe a.e«
bracht werden. Glaubt man aber in Paris, die
Zeit dazu sei noch nicht gekommen, oder wünscht
man eine besondere Belohnung für die Mitwirkung
an der allgemeinen Beruhigung, die die Konferenz
von Algcciras herbeiführen sollte, so wird man hier
ohne Groll wieder an diejenige Rechtslage sich an-
schlicften, die durch die Madrider Abmachungen
von 1886 gegeben und in dcr Eröffnungssitzung ocr
jetzigen Konferenz aufs neue mit der feierlichsten
Sanktion verschen worden ist.

LeuMewn.
Gin Sommer in Kanada.

Von Aouise Soüvan.
(Foitschuna.)

Montreal mutet ganz europäisch an. Nicht nur,
weil es keine Wolkenkratzer hat, sondern in semer
ganzen Anlage. Der französische ist der alte Stadt-
teil, der weder schön, noch sonst pittoresk ist. Dcr
englische ist der neue, nach amerikanischem System,
aufterhalb der Stadt, das Villenviertel. Einige Mo-
numente zieren die Stadt, so jenes vom ersten Bi-
schof von Montreal Maisouneuve, vou Jacques
Cartier, dein Gründer dcr Stadt, und mehreren an
deren auf die Geschichte von, Montreal bczugneh
mcnden Pcrsönlichkeiten. Als Zentrum des ganzen
Handels von Kanada ist es eine nn Aufblühen
begriffene Stadt und durch die Lage begünstigt,
hat Montreal eine fchöne Zukunft. Heute freilich
beachten dic Amerikaner Kanada nicht. Die Kana-
dier sind „langfam"-, dieser vernichtende Ans
spruch ihrer Nachbarn wird mit einem mitleidigen
Achselzucken begleitet. Was gibt es in Kaliada zu
holen 7 Nichts! Taft,es ein an Naturschönheiten ge
seguctes Land ist, zählt ja natürlich nicht. Was
haben die Yankees drüben über der Victoria Brücke
seü dcr Zeit ihrer Kolonisation indessen geleistet!

I n den Lawrentian Bergen, die in einigen
Stunden Bahnfahrt erreichbar sind, verbringen die
Montrealer ihren Sommer. Eine Unzahl gröftercr
und kleinerer Seen, in den Bergen zerstreut, bieten,
von der überall primitiven Unterkunft abgesehen,

wunderschöne Schlupfwinkel für ermüdete Nerven
und kranke Lungen. Da gibt es noch Urwälder, wo
man sich mit der Art den Weg bahn«, nmftte,' um
ins Dickicht zu gelangen, das noch nie eines Menschen
Fuft betreten. Eine sehr beliebte Art, vielleicht mehr
„der Not gehorchend, nicht dem eigenen Triebe", für
minder Bemittelte ist das „Kampiereil". Da sieht
man oft am Rande des Waldes oder auf Insem
einzelne oder mehrere Zclte zusammen aufgeschla
gen, dic Kampierenden, mit dem Primitivsten ver
seheil, den Sommer in Gottes freier Natur vcr̂
bringend. Ein unvergcftlichcr Anblick bot an klarcn
Abcudcn, leider nicht oft, die Aurora Borcalis -
das Nordlicht, das in phosphoreszierenden Strah
ten, unter beständigem Wechseln am Abendhimmel
erglänzte. Manchmal war das Firmament im Nor-
den i l l die Farbe des Eises getaucht, das an tief-
gefrorenen Stelleil, vom Licht getroffen, smaragi>
grün erschimmert, oder anch hellgrün, oder blau,
von jenem verwaschenen Blan am Frühlingshim-
uiel, das Ostern verkündet mit Strahlenbandern,
die mit grofter Schnelligkeit ineinander flössen, nm
sich gleich wieder zu trennen und so unausgesetzt
dieses Schauspiel bis zum Morgengrauen zu w,>
derholeu. Es war ein kaltes, herrliches Licht' es
spiegelte sich darin das uuenoliche Eismeer, dcr
Nordpol mit seinen weiften grimmigen Bewohnern
in seiner fnrchtbaren Schönheit. Ende Anglist hat-
ten wir schou entschiedenes Herbstweiter mit allen
Merkmalen für den Laien. Die reine, klare Atmo-
sphäre mit den Bergen so nahe gerückt, der Grnnd
des Sees so weit hinein sichtbar. Die Nächte sehr
kalt nnd tagsüber in der Sonne sehr warm. I n
St. Lucie, einem kleinen Dorfe, ganz in den Ber-

gen lebt noch eine kleine armselige Kolonie von I n -
dianern. Leider lverden die Indinner Amerikas von
der fortschreitenden äfultiir immer mehr zurückge-
dräugt und sind im Alissterben begriffen. Der We-
sten von Kanada sowie Neu-Merilo uud Arizona
sind Indianer-Territorien, fwo sie noch zahlreicher
zu fiuden sind und sie ihrer ursprünglichen Beschäf-
tiguug obliegen. Hier im Osten sind sic schon fast
ganz zivilisiert, besuchen Eolleges, Hochschulen und
nur ihre gelbe Hautfarbe, starken Backenknochen und
geschlitzten Augen verraten noch ihre Abstammung,
wenn man sie in den Städten bei den verschieden«
sten Vcschäftigungcu autrifft. Die kleinc Kolonie
von St. Lucie, wo wir nur die Frauen und Kinder
antrafen, war anfänglich scheu, aber allmählich
gabeil sic uns in gebrochenem Englisch alle ge«
wünschten Auskünfte. Sie wohnen in dem gewöhn«
lichen Holzhause, das man in ganz Amerika findet.
Es besteht aus dünnen Bretterwänden, durch dcren
Spalten man oft durch beide Wände durchsehen
kann. Wir konnten nils nicht erklären, wie sich die
Leute vor der riesigen Kälte im Winter so hoch im
Norden, mit nur einem eisernen Herd in der Mitte
des einen Zimmers, wo der Eingang liesst, schützen
können. Die Kinder, die mit ihrer gelben Hantsarbe
und kleinen weit auseinander stehenden schwar-
zen Augen cher wie Japaner Spröftlingc aussahen,
wurden durch Pennies zum Ruhigstelln gebracht
und ein Kodak snap-shot hat sie zu unscrcr Freude
vcrcwigt. Die Kultur hat auch bei den amerikani-
schcn Indianern, besonders im Westen, meist ver
dcrblich für fic gcwirkt. Das Wild wurde ausgerot
tet, so die Buffalos, die frnher ihre HauptNahllmg
und Bekleidn,,« geliefert hatten, und anderes W,W
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Politische Ueberkcht.
La ib ach, 13. Februar.

Unter Führung zweier galizischer Abgeordne-
ter der Polnischen Volkspartei erschien am 12. d. M.
eine Masscnabordnung p o l n i s c h e r B a u e r n
i m P a r l a m e n t e , um bei dem Minister des
Innern und dem Ministerpräsidenten ihre Wünsche
in bczug auf die W a l) l r e f o r m vorzudringen.
Der Ministerpräsident gab der Hoffnung Ausdruck,
daß das Abgeordnetenhaus den Weg finden werde,
um die Wahlreformvorwge ehestens im Sinne der
Wünsche der Bevölkerung zum Gesetz werden zu
lassen.

Das „Il lustrierte Wiener Extrablatt" führt in
einer Besprechung der bisherigen Ergebnisse der
K o n f e r e n z v o n A I g e c i r a s aus, daß man
selbst in dem Falle, wenn die Konferenz über dab
Polizcihindernis nicht hinwegkomme und die Ver-
treter der Mächte auscinandergingen. ohne einen
einmütigen Beschluß gefaßt zu haben, am europäi-
schen Frieden nicht zu zweifeln brauche. Weder in
Frankreich noch in Deutschland würde die öffent-
liche Meinung für ein Völkermorden sein, das der
Polizei in Marokko gilt. Man mutz den Verlauf
der Konferenz von Algeciras ruhig abwarten. Ver-
sagt sie, so bleibt die Ordnung von 1880 bestehen.
Unt» auch die Möglichkeit bleibt, daß man in einem
günstigeren Augenblick wieder zum Instrument der
friedlichen Verständigung greift, ohne der Well
einen Krieg zu bescheren, den niemand wi l l .

Das „Neuterscke Bureall" berichtn aus Willcm-
stad unter dem 9. d.: Nachrichten aus V e n e -
z u c I a lassen erkennen, daß die Lage dort unver-
ändert ist. Die strenge Zensur wird aufrechterhalten.
T ie Haltung des ersten Vizepräsidenten Gomez,
welchem nachgesagt wird, daß er für den Fal l einer
Blockade seitens Frankreichs mit Nevolutionsvlänen
umgehe, verursacht einige Beunruhigung. Auch vom
Meilen Vizepräsidenten Velutini wird behauptet,
daß er nach der Präsidentschaft strebe und daß er
den Präsidenten Castro bald im Stiche lassen werde.
Die Gesamtstärke der Armee beträgt 8W0 Mann, an
Waffen sind vorbanden 50.000 Mausergewehre. 20
Mill ionen Patronen und 80 kleine Geschütze alter
Konstruktion. Ferner sind 10 Geschütze neuer Kon-
struktion in den Häfen eingestellt. Castro brüstet flch
er wolle die Monroe-Doktrin auf die Probe stellen.
Nach -zuverlässigen Berichten alls Venezuela kann
sich Frankreich oder irgend eine andere Macht auf
die Unterstützung fast der ganzen Bevölkerung sur
den Fal l eines Kampfes mit Castro verlassen. Tue
Ankunft des französischeil Geschwaders wlrd nul.
Spannung erwartet. Castro fährt fort. frcmden-
feindlichc Maßregeln zu treffen. Neulich lst em
Berichterstatter, namens v. Kentern, ausgewlesen

wordeil. ^ . - ^
Nach einem Tclegranrme aus K a n t o n wlrd

die dort beobachtete f r e m d e n f e i n d l i ch c
S t i m m u n g auf die passive Haltung des Vlze^
königs gegenüber den Vorstellungen des Konsular-
korps zurückgeführt. Große Überraschung verursach-
ten in Kanton weitverbreitete Flugblätter, worm

das Volk aufgefordert wird, zusammenzustehen, um
den Vizekönig zu vertreiben.

Das j a p a n i s c h e Ne p r ä s e n t a n t e n ,
h a u s nahm am 10. d. M . das Budget an. Die
Regierung machte ein Zugeständnis nur in der
Frage der Verminderung der Ausgaben um fünf
Millionen A m Extra-Ordinarium für das Heer
und die Marine.

Tagesneuigteiteu.
— ( „ K e g l e r , schämt Euch!") Das nach-

stehende geharnischte Schreiben erhielt laut „Kiel.
Neuest. Nachr." ein Kegelklub o?Z Stadtteiles VrunQ-
wik von seinen Kegclaufsetzcrn zugesandt: „Kegler!
schämt Euch! I h r macht das Kegclaufsctzcn dcn Auf»
setzern noch schwerer als jeder andere Kegelklub. I y r
nehmt Euch zu viel heraus. I h r bietet den Aufsetzen
Prügel. Nehmt Euch in acht, daß I h r nicht eine Tracht
Prügel erhaltet! I h r rcoct die Aussetzer an mit ,Du'.
Iedcr anständige Mensch würde sich so etwas nicht
erlauben, und dann wollt I h r gebildet sein? Versucht
I h r so etwas noch einmal, so worden die Aufseher
sich revanchieren. Bei Euch kommt es vor, daß die
Aufsetzer während der drei Stunden des Aufsetzens
nicht ein einziges Glas Bier erhalten. Scid I h r denn
so arm?! Unter Euch sind doch auch Leute, deren Wahl-
spruch es ist: .Freiheit und Gleichheit'; und jene Leute
handeln so. Behandelt I h r die Aussetzer besser, ,o
werden sie selbstverständlich auch besser aufsetzen! Der
Verband Kieler Kcgelaufsctzcr." — Die Mitglieder
dcs in Frage stehenden Klubs haben auf Grund di^cr
Zurechtweisung beschlossen, die Aussetzer mit der aus<
gesuchtesten Höflichkeit zu behandeln und ihnen an den
Kegclabenden Freibier in je!X'r gewünschton Menge
zu spendieren.

— ( D i e K r a f t e i n e s C h a m p i g n o n . )
Ein wirklicher Nies? an Kraft muh t>2r Champignon
— gemeint ist der Pilz 1'«nMotil. ^».inzx^l-i« — scin,
von welchem der Promcthnts nach einem französi-
schen Fachblattc zu berichten weiß, daß er, unter einem
seit Jahresfrist Uzenden Asphaltpflaster wachsend,
den Asphalt gehoben und schließlich gesprengt habe,
um sich seinen Platz an der Sonne zu sichern. Mög-
lich, daß di? bei der Entwicklung des Champignons
auftretende Wanne den Asphalt schon stark erweicht
hat; immerhin glaubt Professor Vuillemin in Nancy,
oaß dcr von dcm Champignon ausgeübte Druck gegen
dcn Asphalt einige Dutzend von Kilogramm betragen
habe.

— ( C a r u s o s L e g i t i m a t i o n . ) Was
Jenny Lind einmal in London und Adelina Patti ln
Paris passiert, ist jetzt Signor Ca-ouso. dem berühm-
ten italienischen Tenor, in Newyork zugestoßen. Ca-
ruso betrat an einenl der letzten Tage die Fifth Avenue
Vank. um auf einen Scheck Geld zu erheben. Der
Kassier der Ncmk weigerte sich, Caruso, der keine Loa>
timation vorweisen konnte, das Geld auszuzahlen.
Caruso bemühte sich vergebens, d?m Beamten klarzu-
machen, daß er wirklich der berühmte Sänger sei, und
als er sah, daß weitere Verhandlungen unnütz seien,
begann er. ohne Zeit zu verlieren, eine entzückende
Romanze aus „Tosca" zu singen. Schon nach den

ersten Tönen machte der Kassier Miene. das Geld cms«
zuzahlen, aber Caruso sang die Romanze zu Ende,
zur großen Freude der dreihundert Beamten, welche
der Gesang herbeigelockt hatte. Als der Vortrag zu
Ende war, brachten die Voamten ein dreifaches Hurrah
auf den Tenor aus, der kurz darauf mit seinem Geld
in der Tasche die Bank verlieh.

— ( G r a b s c h r i f t e n . H u m o r . ) I n Mün-
chen widmete ein Ehemann seiner verstorbenen Frau
die Worte: „Tränen könneil sie nicht mehr lebendig
machen; darum weine ich." Eine Wiener Inschrift
lautet: „Hier unter diesem Leichenstcin ruht 2ine
Jungfrau: Nosa Klein; sie suchte lang vergebens emeu
Mann; zuletzt nahm sic der Totengräber an." —
Klara Hoffmann, zu Lobten am Vubcr im Alter von
18 Jahren verstorben, erhielt den Nachruf: „ I h r hals
kein Arzt, ihr half lein Tee; drum ging sie in die
Himmclshöh." — Einer wohl im I n n Ertrunk'nen
schrieb man aufs Grab: „Hier ist ertrunken Anna
Lentner; sie wog mehr als dritthalb Zentner; Gott
geb ihr in dcr Ewigkeit nach ihrem Gewicht die Selig»
keit." — Einen in der Ostsee Ertrunkenen ließ man
selber sprechen: „Die Ostsee war mein kühles Vcttc;
um Mittag war mein Ende nah! Vergebens rief ich:
rette, rette! — obgleich man mich ertrinken sah. Druan
schlief ich denn ganz ohne Pein, so nach und nach im
Wasser ein." — Rätselhafter lautet die Grabschrisl
eines im Lech Ertrunkenen: „Hier ruht in Gott Nikol
Tonie, ach, er ertrank, man fand lhn nie." — Am
Vcrg Iscl meldet cim- Inschrift: „Hier liegt Elias
Gfahr. gestorben im 6N. Jahr, kaum hat er das Licht
der Welt erblickt, so hat ihn ein Wagenrad erdrückt."
^ I m Passeier Tale heißt cs auf einein Stcinc am
Wegenach Salthaus: „Durch einen Ochsenstoß kam ich
in des Himmels Schoß." — Schwerer vorstundlich
lautet die „Legende" einer Überfahren?n: „Hier starb
Maria Wcigl, Mutter und Näherin von zwei Kin»
dcrn." (Soll wahrscheinlich heißen „Ernährerin".) —
Auf dcm Torgauer Kirchhofe ist auf Verlangen d?r
Geistlichkeit vor einigen Jahren die z:var etwas nn^e-
lenke. aber ganz soldatische Grabschrist eines Offiziers
entfernt worden, lautend: „Hier rnhen mcinc Go»
bcinc deZ Obristen von Hahn. Frey darf ich bekennen:
Des Gllten hab' ich so manches getan. Dock) dü'rftc ich
wohl nicht ungeneckt in dcn Himmel cingch'n, sollte
meiner Sünden Menge dort vor dem Eingang Schlld.
wach steh'n." - Einem Brauer schrieb man auf den
Stein: ..Christ, stehe still und bett' a bihl. da liegt
dcr Vräner Johann Nissl; zu schwer fast muht
er büß?n hier; er starb an sclbstgebrautcin Vier." —
Und in Forndorf bei Siegen klagt dic Gattin eines
Försters: „Hier ruht im stillen grünen Hain mein
scl'gcr Mann. dcr Förster Stein, das Trinken licß er
nimmer sein; er starb - - Gott mög' cd ihm verzcih'n
— aus reiner Lieb' zum Vranntcw?in."

- ( E i n r c i ch e r K e l l n c r . ) Aus Newport
wird berichtet: Mi t einem Vcrinö^en von 400.000 K
setzt sich Charles Miller, der 30 Jahre als ,Kclln^
tätig und zuletzt mi Aster House-Hotel beschäftigt war,
zur Ruhe. Sein Vermögen hat cr fast ausschließlich
aus Trinkgeldern zusammengebracht. Sein G?ha!t
betrug nur 120 X monatlich, Abcr cr hatte Tin vor-
züglichcs Gedächtnis für Gcsichtcr, crkanntc jeden

lock in die Berge zurückgeschcucht'. dle stschrelchen
Seen wurden von dcn Weißen ausgeplündert, so
daß nichts als dcr Fang kleiner Tiere für den Pelz-
verkauf verblieb, beute sind die Indianer merst dem
Trunke ergeben, führen ein äußerst kümmerliches
Dasein als Farmer oder lwch lieber tun sie nichts,
und erhalten kaum ihre wiurderschöne Industrie
in äußerst originellen Töpferwaren, Perlenst^
kereien auf Leder und Teppichwebereien. Sie sind
das „«'nwnr ßkt<5" der amerikanischen Regierung,
die sie buchstäblich erhält und beschützt. Schweren
Herzens trennten wir Ulis von den Lawrentianer-
Vergeil, die uns in ihrer von McnsclMhand lroch
unberührten, wilden Schönheit so entzückt. Und
ilun ging's nach Quebec. Wieder vertrauten rmr
uns dem St . Üawrence-Strum an. illdessen gmg
es diesmal nicht ganz so glatt. E in sogcnannteI
Buschfeuer, vermutlich ein Waldbrand, wie inan s,e
dort schr häufig anzündet, um große Landerstrecken
auf dicsc einfache Neisc urbar zu machen, hüllte lins
in einen undurchdringlichen Nebel und Rauch und
wir lagen einen ganzen Tag verankert, nahe am
Ufer, ohne es schell zu können. Elidlich llchtete ych
dcr Nebel und die Sonne durste auch auf uns schei-
nen. Wir gluten an lieblichen Auen und dichten
Ähornwäldern vorüber. Das Flußbett war jetzt
ungefähr zweimal so breit wie die Donau bci der
Nelchobl-ücke in Wien. Nach all dem Rauch und
Nebel jeht die herrliche Sonne, die wechselvollen
Bilder- an den Ufern, die an uns mit der kühlen
Brise vonlbcreilteil. Wir waren für das unange-
nehme Intermezzo entlohnt.

(Fortsetzung folgr.)

Harte Menschen.
Roman von Alexander « ö m e r .

(16. Fortsetzung.) («achdruck verboten.)

Dcr Onkel war doch eigentlich ein seelenguter
Kerl, di2 Menschen taten ihm unrecht, wcnn sie lhm
allerlei nachsagten. Aber freilich, niemand hättc solch
ein Geschenk aus ihm herausgcpreßt als sie, Lics°
chcn, allein. Sie hatte es dem Alten schicr angetan,
wie sie es allen antat ^ nein, cs geschaheil doch noch
Wunder in dcr Wclt, und dieses war eins.

Lieschen hörte gar nicht, was cr sagte. Sie hieü
das Kästchen fest im Arm. und durch ihren Sinn zogen
viele neue Gedanken. Woher mochte dcr Schmuck stam»
mcn? Der Alte hatte ihn sicher cinmal in Pfand a.^
nommcn, bci seinen unsauberen Gcscljäften.

Sie Hatt2 genug davon gchört, ein biederer Ehren-
mann war es nicht, der ihr dieses Geschenk gemacht
hatte. Das hell auflodernde Licht, das dic Stcinc chr
vorhin geweckt, erlosch, ihr war's, als ficlc tiefe Dun
kelhcit auf sie hcrab. Sie fühltc sich plötzlich müde
und sohr elend.

All dieses künstliche Aufbauen, das ganzc He l
von ausschweifenden Wünschen und Zulunftspläncii
brach Lieschen zusammen. Das half ja nicht. daZ war
ja alles hohl und lccrcr Schein, und fügt? sie nicht zu
der unverschuldet erlittenen Demütigung untilgbar?
neue hinzu?

Sic war zu Hause angelangt. Dic Eltern, auch
Frau Eckhoff, warteten voll Spannung auf sic.

Hans übernahm ausschließlich die Verichteri>,i
tung. dann wurde dcr Schmuck gczcigt.

Frau Eckhoff schrie laut auf. Diese, Großmut d^'

Vrndcrs setzte sio wirt'lich in Erstaunen, wo cr dcn
wohl hcr hatteV Mmna Puseckcr stand unt offenem
Mundc und völlig verwirrten Sinncn vor dem blit
zenden Geschmeide. Sie kannte dergleichen nur aus
den Schaufenstern der Juweliere, sio wußt? desscn
Wert gar nicht zu würdigen.

Vatcr Pupcker allein saß mit finsterem Gcsichc
in seincm Korbstuhl, und sah verächtlich auf den vor
ihm ausgebrüteten funkelnden Glanz. Er brummt
Unverständlich^ in seinen Bart. Es klang wici ,.Dcr
alte Schuft."

„Das ist ja Unsinn," sagtc cr dann laut, ,.du bist
ein chrbarcö Vürgermädchen und sollst cine ehrbare
Frau in bürgerlichen Verhältnissen werden. Solch c
Kram taugt für cin? Thmtcrvrinzcß. Dic Lcutc glau
ben's dir nicht cinmal, daß er echt ist."

..Das verstehst tm nicht, Papa." sagtc Lictzch.n
würdevoll, wie sic ?Z sich schon länacr dcn Eltern
gegenüber angewöhnt hatte, „ich hossc doch, daß sich
unsere Verhältnisse so gestalten, daß ich, ohne Miß-
trauen zu crrvgcn, Brillanten tragcn kann. Eine wohl^
habend? Bankicrsfrau rangiert mit in dic crstcn
Kr?isc."

Herr Pusccker sah sein Lieschen grimmig von
der Seitc an. Dicsc schändlich' Geschichte nut dcm
Hallunkcn Morbach hattc ihm scin Kind verwandcu.
Er kannte sich nicht mchr mit ihr aus. Wenn si<
überhaupt an dem ersten irgendwie g2hana.cn hatte,
wie vermochte sie dann ein paar Tagc nach dessen Ab
satt sich dem zweitcn an don Hals zu wcrfcn, Dies?
Verlobnng mit Hans Eckhoff hattc ihr arg verstört.
Er trautc dem windigen Fant überdies nicht und
seine Sippe paßte ihm gar nicht. Von dcn hochmmi
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Kunden sofort wieder und er Ii<"ß es sich besonders
angelegen sein, d^n Geschmack jedes einzelnen Kunden
kennen zu lernen, mn ihn in der gewiinschten Weî e
zu bedienen. So hat er sich durch die Trinkgelder und
die geschickte Anlage der ersparten Sumlnen ein Ver-
mögen zusammengebracht.

— (S e ? l r a n k h e i t s - F a u t e u i l s.) Aus
London wird dem „Pester Lloyd" geschrieben: Die
Zahl der gegen das abscheuliche und bisher unaus-
rottbare Üb?l der Seekrankheit gerichteten Hilfsmittel,
von denen man immer nur zu Beginn ihres Auftau»
chens und dann nie mehr wieder hört, scheint um ein
neues Exemplar bereichert worden zu sein. Wie näm«
lich hiesige Zeitungen sich telegraphieren lassen, soll
sich ein auf einem Dampfer der Hamburg^Amerlkc,'
Linie verfuchslveise „ in Betrieb" gesetzter neuer „See-
krankheits-Fauteuil" bisher vorzüglich bewährt haben.
Dieser Fauleuil, der den darin Sitzenden vor den
Unannehmlichkeiten der Seekrankheit beim schlimm-
sten Wetter bewahren soll, ist mit einem Mechanismus
ausgestattet, welcher der Sitzgelegenheit, sobald das
Schiff sich in Bewegung setzt, die vibrierende Motion
eines Automobils verleiht. Durch die mittelst eines
kleinen unter dem Sitze angebrachten Motors herge»
stellte Bewegung soll jene des Schiffes neutralisiert
und so die Gleichgewichtsveränderung, worauf die
Seekrankheit beruht, aufgehoben werden. Dieser neu-
artige Mcdizinalstuhl wurde jüngst aus dem Schiffe
der erwähnten Linie „Patricia" in mehreren Ercm-
plaren verlvendet und soll sich so glänzend bewährt
haben, daß die darin vor den Übeln der Seefahrt voll-
ständig geschützten Passagiere gar nicht zu bewegen
gewesen sein sollen, sich daraus zu erheben. Der Stuhl
ist die Erfindung eines deutsä>n Chemikers und soll
auch auf englischen Schiffen versuchsweise benützt wer
den.

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
Abfassung slovenischer Lehrbücher für Mittelschulen.

Auf Init iat ive des Herrn Landesschulinspettord
Franz H u bad versammelten sich über Einladung
von feiten des Gymnasialdiret'tors Franz W i e s -
t h a I e r am 12. d. M. im Konferenzzimmer des ersten
StaatsgymnllsiumZ von allen Mittelschulen Laibachs
2t) Professoren, Vertreter aller Lehrfächer, um in ge-
meinsamer Beratung eine Übersicht darüber zu gewin-
nen, für welche Lehrfächer und welche Lehrbücher
zunächst und von wem besorgt werden sollen, um
nach dieser Richtung ein einheitliches Vorgehen zu er-
zielen und etwaige Verfasser nicht umsonst arbeiten
zu lassen.

Der Einberufer begrüßte zunächst die Erschiene-
nen, darunter besonders den Landesschulinspcktor
H u b ad, der auch bei dieser Gelegenheit der guten
Sache jegliche Förderung versprach, dankte dann dem
Gymnasialdireltor S e n e k o v i ö für die Überlas
sung des Konferenzzimmers und übernahm, da dieser
den ihm angebotenen Vorsitz ablehnte, selbst die Lei-
tung der Verhandlungen, nachdem e,r den Professor
Dr. Josef T o m i n 6 ek zum Schriftführer nominiert
und vom Direktor Dr. P o / . a r die Meldung ent-
gegenaenommen hatte, der NeichsratZabgeorduete
Franz P o v 8 e, der im Landesausschusse das Referat
über die Herausgabe slovenischer Lehrbücher führc,

gen, sich über ihn dünkenden hätte er sich zurückziehen
können, diese saß ihm auf dein Halse.

Nun schien der richtige Hochmutsteufel, eine
Großmannssucht in seine Tochter gefahren zu sein.
da tonnte ja das Geld rasch in die Winde fliegen.
Sein Herz lvar fchwer v on Sorgen belastet.

Er schalt sich, das; er den Dingen nicht geivehrt
hatte, aber er war alt und das Mädel war ihn, ülxr
den Kopf gewachsen, hatte ihn überrumpelt Als fie da
vor ihm stand mit dem blassen, festen Gesicht eine
völlig andere als bisher und ihm sagte: „Vater, ich
habe mich verlobt, nach reiflicher Überlegung, nun
red' mir nicht drein. Es ist so am besten, es ,nuß^
sein" — da hatte er im Augenblick wahrhaftig gar nicht
gewußt, was er ihr erwidern sollte. Jetzt faßen sie
drin, und was daraus wurde — Gott mochte es gnädig
wenden.

Seine Stimmung war eine fehr gereizte. Dar-
unter l i t t indes nur feine Frau, die gute Seele, dic
selbst ganz verstört war und nicht wußte, ob sie sich
freuen oder sich ängstigen sollte. Unwillkürlich tat sic
das letztere, obgleich Lieschen ja, ganz glücklich schie.:
und den Kopf voller Pläne hatte. Sie kam gar nicht
aus dem Staunen heraus, was in dem Mnde alle'
steckte.

V I .

das Mutter Eckhofs ichon vor der Verlobung im Auge
hatte, prangte nun seit Jahren das Firmenschild:
„Hans Eckhoff. Bankgeschäft" in weithin sichtbar.,,,
goldenen Lettern. (Fortsetzung folgt.)

sei zwar im letzten Moment an der Teilnahme an der
Konferenz verhindert worden, tuerde aber deren Nc»
schlüsfe eifrigst fördern. — Auf den Gegenstand selbst
eingehend, wies der Vorsitzende auf die Zersplitterung
hin, die bisher in der Abfafsung und Ausgabe der
slovenischen Lehrbücher für Mittelschulen herrsche. in>
dem mangels gegenseitiger Information zum Bcispl,.'!
schon Fälle vorgekommen seien, daß an einem uno
demselben Buch zwei oder mehrere Verfasser arbeite-
tcin, oder daß ein Verfasser, einem gelegentlichen,
äußeren Druck nachgebend, ein Schulbuch schreibe,
das gar nicht oder noch lange nicht benötigt werde.
So fei es gekommen, daß für einzelne Disziplinen
und einzelne Klassen nicht selten plötzlich kein Üohr̂
behelf da sei, »veil zufolge übler Erfahrung von den
zur Abfafsung Geneigten jeglicher nur auf der Waite
stehe, und daß anderseits auch gelegentlich ^ n Buch
erscheinen konnte, das nur im Magazin modere. Die
Tätigkeit muß also planmäßig konzentriert werden.
Um einen Überblick über das bisher Geleistete, über
das soeben in der Arbeit Befindliche und über das m
der Zukunft Nötige zu gewinnen, schlägt der Vorsit-
zende vor, die einzelnen Gegenstände sulzessive durch-
zuberaten. Wir geben hier nur di? greifbaren Nesul»
tatc der Verhandlungen, die sich dort, wo man prin.
zipiclle Fragen berührte und namentlich wo man
in die Zukunft ausblickte, auch über die Grenzen des
zunächst in Frage kommenden Gegenstandes bewegten,
in aller Kürze wieder:

1.) Über die für den Unterricht in der katholischen
R e l i g i o n nötigen Lchrbehclfe hatte schon tags-
vorher eine SpezialVersammlung der Gymnasiallate.
chetcn beraten, wobei unter Zugrundelegung des so-
eben erschienenen ncuenLehrplanes folgend?» verein
bart wurde: Fiir die erste und zweite Klasse reichen
die bisher vorhandenen Lehrbehelfe aus; die zwei für
die dritte Klasse nötigen Bücher besorgen Doktor
M. O p e l a (Liturgik) und Dr. U. L c v i ö u i k
(Biblische Geschichte, Altes Testament); das Lehrbuch
für die fünfte Klasse von Dr. I oh . S v e t i n a ist
schon zur Rezension vorgelegt: das für die sechste
Klasse (von Dr. G. P e<"- j a k) ist schon bis zur Hälfte
gediehen, derselbe Autor wird anch die Dogmatik
für die siebente Klasse schreiben, während für die Al>
fassung der Kirchengeschichte der Theulogieprofessor
K o v a c i ö in Marbnrg (im Verein nnt Dr M e d
v c d) gewonnen wrrd?n dürfte. — Die besagten Vüclu',
werden auch für die Realschulen verwendbar sei,.

2.) Für das L a t e i n i s c h e ist die neue Gram'
matik von Dr. Josef T o m i n ö s nunmehr w
Drucke fertig, die Übungsbücher für das Unteramn-
nastunl (von W i e s t h a l e r und Dr. P o i a r ) be
währen sich schon lange und es w2rdcn von den Ver-
fassern im Bedarfsfalle neue Auflagen besorgt wer-
den; das Übungsbuch für die fünfte und sechste Klasse
(von Fr. N r e/> n i l ) ist gedruckt und approbiert auf
Lager, ein solches fi ir die siebente und achte Klasse
wird, wenn nötig, von einem der genannten Ver-
fasser geschrieben werden. ^ Für das große lateinische
Wörterbuch (unter der Redaktion von Fr W i e s -
t h a l e r ) ist das Material nunmehr fast vollständig
beisammen nnd es dürfte das Werk in zwei Jahre«,
in den zwei Ausgaben, dem großen Handwörterbuch
und dein kleineren Schulwörterbuch, f ^ - ^ v o r i , ^ i , .

Das kleine Wörterbuch von N o 2 ? t ist zivar ver-
altet, aber die Auflage noch nicht erschöpft. —
Etwaige Ncalienbücher fiir den lateinische und über-
Haupt den Unterricht in den klassisch^ Sprachen be-
sorgt Dr. T o n , i n « e k . Die Evidenzhaltung aller
den lateinischen Unterricht betreffenden Behelfe über-
nimmt Direktor W i c s t h a I e r .

3.) Bezüglich des G r i e c h i s c h e n , das in oeu^
scher Sprache gelehrt wird, konnten ll>m<> konkreten
Bestimmungen getroffen werden. Für alle Fälle wer-
den die H?rren A. B a r t e I, Dr. P o i a r und
Dr. T o m i n k e r auch diesen Gegenstand in, Aug?
behalten. Zunächst wird nach einen, Hinweis des Lan-
d<!sschulinspeltors H u bad eine Restringierung des
umfangreichen grammatischen Stoffes, in l-uucü^to
der gewichtigen Grammatik, anzustreben sein.

4.) Beim Deu tsch uu t e r r i c h t wird beson°
ders tief der Mangel einer entsprechenden Gramme
tik empfunden: da aber vielleicht überhaupt eine Um-
licstaltnng und Erweiterung des Deutschunterrichtes
zu gewärtigen ist. so werden die H^-reu A. « t r i t o 1,
Dr. I . B e z j a k und Dr. I . ^ l eb i u ge r dazu aus-
ersehen, die daraus erwachsende Tätigkeit zu lonzen-
trieren.

5.) Für das S l o v c n i s c h e sind alle Schulbücher
vorhanden: nur werden einzelne Mängel an ihnen b>
rügt. Dringend benötigt werden aber Spezialaus-
gaben von Schriftwerken, dock) sind solche wegen der
Verlagsrechte derzeit zumeist noch nicht zu besckiaffen.
Dr. T o m i n k e k gedenkt eine sloveuische Äntholo-
gie herauszugeben. Die spezielle Berichterstattung für
das Slovenischc wird den Herren Dr. Fr. I l e k i k .
Dr. P o 5 a r und I . We st er übertragen.

6.) Für die G e o g r a p h i e und Geschichte
im Untcrgymnasium sind die Bücher vorhanden,
bis auf die Heimatkunde für die vierte Klasse, welche
aber auch (von Fr. O r o i e n ) demnächst wird fertig
vorgelegt werden können. Für di? Abfassung der
Vücl>er für das Obergymnasium wird von den Fach«
Vertretern kein Verfasser namhaft gemacht und nur
von verschiedenen Seiten die Forderung erhoben, es
sollte dieser Unterricht in slovenisch?r Sprache erteilt
werden. — Der engere Ausschuß für diesen Gegen-
stand besteht aus den Herren: Fr. O r o i e n . Doktor
D. L o n ö a r , Dr. I . 2 m a v c .

7.) Für die M a t h e m a t i k und dic N a t u r »
W i s s e n s c h a f t e n wird ein Sonderausschuß, be«
stehend aus den Herren A. S c n e k o v i <-, Dr. ttu >
Kar , I oh . M a c h e r und M. S i n k o v i 6, die im
Untergymuasium nötigen Bücher, sei es aus der eige»
nen Mitt? wie bisher (A. S e n e k o o i ö Physik. I o h .
M a c h e r Zoologie), beschaffen, sei es hi?für ent»
sprechende Kräfte gewinnen, ebenso im Bedarfsfälle
für das Obcrgymnasium. Fürs erste wird eine ncue
Zoologie und eine neue Votanis dringend benöt,gt.

8.) Die Obsorge für d i e P ä d a g o 3 i l wird den
Herren A. ö r n i v e c , Dr. I l e k i ö und Dr. K u -
ü a r überlassen und für die P r o p ä d e u t i k wird
man den Professor S u h a ö in Cil l i zu gewinnen
suchen.

Alle genannten Werke lverden i? nach den G?«
genständen auch in den Realschulen Verwendung fm>
den können. —in—

— ( D i e D e m o n st r a t i o n e n g e g e n d i «
S t r i t a r - F e i e r i n N i e n , ) über die wir in der
Nummer vom 9. d. M . kurz berichteten, lassen eH
gewiß nicht unangemessen erscheinen, das Symptoma»
tische derartiger schärfstens zu verurteilender Aus«
schreitung?,, näher ins Auge zu fassen. Es ist leider
in neuerer Zeit gang und gäbe geworden, selbst in
harmlosen und sachlichenNetätigungen und Veranstcu
tungen nationalen Charakters nationale Provolatio»
nen zu erblicken und hiegegen mitunter in recht stur>
mischer Weise zu reagieren. Ist dies an und für sich
fchon aus dem Grunde zu tadeln, weil jeder billig
Denkende den Sinn und die Begeisterung für das
eigene Volkstum auch bei jedem Angehörigen eine?
anderen Nation begreifen und achten muß, so sind
nationale Ausschreitungen der aban gedeuteten Art um
so unbegreiflicher, wenn sie gegen eine an einem b"»
stimmten Orte in augenfälliger Minderheit befindliche
Nationalität gerichtet sind, deren Lebensbetätigungen
gewiß nicht dazu angetan fein können, an den l »
stellenden nationalen Verhältnissen etwas zn ändern.
Das rasche und energifche Einschreiten der Behörde
anläßlich des eingangs erwähnten bedauerlichen Vor-
falles hat sein? gute Wirkung nicht verfehlt und die
Billigung aller Einsichtsvollen gefundeu. Wir können
die Hoffnung nicht unausgesprochen lassen, daß die
Einsicht der verschiedenen Nationen unseres gemeinsa-
men Vaterlandes solche Amtshandlungen entbehrlich
machen möge. I n einer Zeit, in der die Nildung immer
weitere Kreise umfaßt, wird sich gewiß die Überzeu°
gnng Bahn brechen, daß man seiner eigenen Nation
den schlechtesten Dienst erweist, wmn man es an der
gebotenen Achtung einer anderen Nation fchlcn läßt.

- ( A u de r K a i s e r F r a n z J o s e f h ö h e -
r e n städtischen M ä d c h e n s c h u l e i n L a i «
bach) erfolgt? der Semesterschluß am vergangenen
Samstag. Die Stammanstalt zählt in drei Kursen,
wovon der erste im laufenden Schuljahre eine Paral-
Ielabt?ilung hat, 138 Freauen tantin nen. Die Unter'
richtserfolge sind recht günstig zu nennen: E r s t e r
u-Kurs (38): 11 erste Klasse mit Vorzug, 22 erst.'
Klasse, 4 zweite Klasse, krankheitshalber ungeprüft 1 ;
e rs te r !>Kurs (28): 19 erste Klasse, 9 zweite Klasse.
Z w e i t e r Kurs (38): 6 Trste Klasse mit Vorzug
31 erste Klasse, 1 zweite Klasse. D r i t t e r Kurs (32):
6 erste Klasse mit Vorzug, 23 erste Klasse, 3 zweite
Klasse. — Der Stammanstalt ist ein „Pädagogische
Kurs" (12 Kandidatinnen) und ein Handelskuls
(38 Freaueniantinurn) angegliedert. i n—

* (S i g m u n 0 F r e i h e r r v 0 n S ch w i tz e n«
sche D a m e n s t i f t u u g . ) Von den dermalen be-
tehenden 15 Präbenden der Friedrich Sigmund Frei-

Herr von Schwihenschen Stiftung für arrnc notlei-
dende und besonders kranke, in Graz oder Laibach
wohnhaft? Witwen und Fräulein aus dem Herren»
stände, vorzüglich aber für Verwandte des Stifters
bis zum vierten Grade, wenn sie auch nicht von die-
sem Stande wären, gelangt für das Jahr 19M eine.
Präbende mit dem Iahresbezuge von 252 X an in
Laibach wohnhafte Witwen und Fräulein zur Verle,-
hung. Die belegten Gauche sind bis 28. d. M. bei
der l. k. Landesregierung für Krain in Laibach zu
überreichen. Näheres besagt die im Amtsblatte per»
lautbarte Kundmachung der obgenanuteu l. l. Landes»
regieruug. ''.
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— (Pc r s pn a l nach r ich t.) Gensrallnawr
IaroZlav S t i p a n o v i ^ v. C e t i n und Familie
ist heute aus Esseg hier eingtroffcn und im Hotel
„Union" abgestiegen.

— ( V e r e i n s w e s e n.) Das t. k. Landespräst-
diuni für Krain hat die Bildung des Vereines
Tauiuizko lovslio 6ru«tvo mit dem Sitze in
Stein, nach Inhal t der vorgelegten Statuten, lm
Sinne des Voreinsgcsctzcs zur Kenntnis genommen.

— ( D i c h i e s i g e F l e i f c h h a u e r g e n o s -
senschaf t ) hielt am verflossenen Sonnlag im klei-
nen Saale d"s „Mestni Dom" ihre stark besucht?
Hauptversammlung ad, der als Vertreter der Ge-
wcrbebchörde Herr Magistratsrat S c « ck beiwohnte.
!)lach einer Ansprache dos Herrn Genossenschafts-
obmanncs Josef K o z a k wurde der Rechnungs-
abschluß pro 1005 mit 4319 15 13 n Einnahmen und
422 lv. 2? I» Ausgaben, weiters mit einem Vermögen
von 389sl Iv 8<i n verlesen und genehmigt. I n den
Ausschuß wurden wieder dic Herren Andreas M a r >
i- a n und Anton A n 5 i ö gewählt. — Zum Schlüsse
wurde dem Gcnossenschaftsobmann, der bereits zehn
Jahre gewissenhaft seines Amtes waltet, über Antrag
des Herrn K l c m e n c der beste Dank der Versamm
lung allogedrückt.

( T a n z k r ä n z c h e n der G a s t w i r t e . )
Die Genossenschaft der Gastwirte, Kaffeesiedcr ?c. ver-
anstaltet, wie bereits gemeldet, morgen in den Lokali-
täten der „Alten Schicßstättc" einen Tanz- und Unter-
haltnngc>abcnd. l>em allseitiges Interesse entgegellge-
bracht wird. Ein zahlreicher Besuch ist auch schon aus
deni Grunde erwünscht, weil der Reingewinn dem
Fond der zu gründenden Gmossenschafts-Krankenkasse
zufließt. Die Restauration, die Herr Augustin Z a j e c
übernommen hat, wird die besten Naturweine sowie
vorzügliche warme und kalte Speisen, darunter als
Spezialität ein Wildschwein darbieten. I n einem sepa-
raten Büfett werden diverse Bäckereien, pikante Spei-
sen, warme und kalte Getränke lc. erhältlich sein;
in den Nebenräumcn „Zum Heurigen" wird das be-
liebte Wiener Schrammel-Quartett für d,e Unterhal-
tung der Nichttänzer sorgen. — Die Emtrittökartvn
sind iln Vorverkäufe beim Hrrn T o s t i , Restaurateur,
Alter Markt Nr. 19, erhältlich.

- (Fa lsche Z e h n kr o n o n m ü n z en.)
Kürzlich gelangton in der Treffencr Pfarre einige
falsche Ielmkronenmünzen zur Verausgabung, die an
der geringen Härte und an der gclblichweißen Farbe
erkenntlich sind- auch haben sie einen glatten Rand.

< V o m E i s e n b a h n z u g e ü b e r f a h r e n.)
Der <;6 Jahre alte Inwohner Johann Lumbar zu-
letzt ur Eibenschuß, wurde am 9. d. M. abends auf
der Eisenbahnstrecke Planina gegen Rakek. wahrschcin-
lich von, Güterzuge N'r. 136, überfahren. Den gepflo-
genen Erhebungen zufolge hatte Lumbar den Heiin^
weg auf der Eisen bahn strecke gegen Eibenschutz ange-
treten nnd war vorn Zuge erfaßt und etwa 60 Meter
fortgeschleppt worden. , —!

- ( V o n de r l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n
S o n n t a g s f c h u l e i n G u r k f c l d . ) Diese im
November vorigen Jahres ins Leben gerufene pri»
vate landwirtschaftliche Sonntagsschulc erfreut sich
noch immer eines guten Besuches. Als Vortragende
fungieren die Herren: Fr. G o m b a ö , R. H u m e k,
Dr. I . H o ö e v a r , Dr. K a i f e r s b e r g e r und
Dr. T. Ro m i h. Um die Aufmerksamkeit der Teil-
nehmer auch auf die Bienenzucht zu lenken, wird
Herr TchuNehrer R o z n i a n einige Stunden hier-
über vortragen. Der Unterricht findet in der Bürger-
schule statt: er ist unentgeltlich und dürfte Ende Apri l
geschlossen werden.

- l D e r p ä ö a g o g i s c h e V e r 2 i n i n G u r k .
f c l d ) wird mn 22. d. M., um 10 Uhr vormittags,
im Zeichensaale der Bürgerschule eine Versammlung
nbhalten. Auf der Tagesordnung stehen anch fol-
aende aktuelle Standesfragen: 1.) „Neue Wege im
sprachlichen Unterrichte" (Referent Herr Jos. B r i -
ll a r ) : 2.) „Über die künstlerische Erziehung" (Rcfe-
rent Herr,6. H u m e k ) : 3.) Von den „Bürgerschul-
lelirer-iehalten in Krain" (Referent Herr Bezirke
schnlillspettor Lud. S t i a Z n r , ) . « ^ ^ , ,

^ ( A l p e n v e r e i n s k r ä n z c h e n . ) Aus Lrt°
tai wiid uns geschrieben: Das am 10. d. M. von der
Filiale Littai des Slovenischen Alpenvercincs nn
Gaswansc des Herrn Oblat abgehaltene Vercinskranz-
chon gestaltete sich äußerst glanzvoll. Eine stattlich
Zahl von Teilnehmern war aus nah und fern herbei-
accilt. um in den mit Tannengirlanden und Alpen-
blnmen reich geschmückten Räumen des genannten
GcMauseZ Swndcn der fröhlichstell Stimnlnng zu
verbringen. Vor Beginn des Krälizck>eliZ veranschau-
lichte der hiesige Photograph. .Herr I . N o 2 u n, durch
Vorführung von Skioptikonbildcrn die Schönheiten
unserer heimischen Alvenwelt. Dawn schloß sich cm
Vortrag des Vizepräses des Slavonische Alpenvcr-
eines, Herrn T r , Franz T o m i n ^ ^ k . der in halb-
stündiger Rede dic Gründung nnd Entwicklung des

Slovcnischen Alpenvercines besprach und insbesondere
auf die Schönheiten unserer Trainer Alpellwelt hill-
wies. Dem Vortragenden ward lebhafter Beifall zu-
teil. Nach dem Vortrage trat der Tanz ill seine Rechte.
Die gutgeschulte heimische Schrammellapell? befeuerte
die Gesellschaft durch flotte Klänge zum Tanze, wel-
chem Vergnügen bis zum Morgen mit Ausdauer ge-
huldigt wurde. Die erste Quadrille wurde von 30,
die zweite von 40 Paaren getanzt, was bei Unter-
haltungen auf dem Lande selten vorzukommen pflegt.
Hervorragenden Verdienst um das Gelingen dieics
schönen Festes, das unter anderen Herr Beziltshaupt-
mann Johann T e t a u ö i ö , Herr Gvoßindustriellel
Eugen Z u b l i n sowie die besten Gesellschaftotreise
aus Littai und Umgebung mit ihrem Besuche beehrten,
hat sich der Ausschuß unserer Filiale erworben. - ik.

— ( T h e a t e r v o r s t e l l u n g i n S a gor . )
Aus Sagor wird uns geschrieben: Unsere Dilettanten
veranstalteten am 11. d. M. abends im Theatcrsaalc
des Herrn Richard Michelöiö, Kaufmannes in Sagor,
eine Theatervorstellung, die sich eines sehr guten Be-
suches zu erfreuen hatte. Zur Aufführung Mannten
die beiden Einakter „14rut Hukol" von Mil<Un5ki nnd
„An« uro ciolctur" von Alwovec. Als Gäste wirkten
in beiden Vorstellungen die Fräulein K o c e v a r und
K o z i n a, Mitglieder des slov. Theaters in Laibach,
mit. Gespielt wurde recht flott, und dic Darsteller,
insbesondere die Gäste, wurden wiederholt mit Beifall
ausgczcichnct. An die Vorstellung fchloß sich ein Tanz.
vergnügen an, wobei das Sagorer Salonorchester
unter der bewährten Leitung des Herrn Sanoschter
fleißig aufspielte. —ik.

— ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . ) Aus Adelsber^
wird uns unter dem 12. d. M. geschrieben: Gütern
um 4 Uhr nachmittags wurde die so M aus dem
Leben geschiedene Frau Franziska I u r c a , die Gat
tin des hiesigen Großgrundbesitzers und Großindu-
striellen Herrn Franz Iurca, zu Grabe getragen. Da»
Leichenbegängnis gab ein beredtes Zeugnis für die
Ächtung und Wertschätzung, tuclcher sich die Verbli-
chene, eine durch ihre Herzensgute und Mildtätiglcit
bekannte Dame, in allen Kreisen der Bevölkerung
erfreute. Der hiesige <^italnicaverein nut der Fahne,
deren Fahncnmutter die Verblichene war, Vertreter
sämtlicher Ämter, der Gemeindevorsteher mit zayl-
reichen Gemeinderätcn nnd eine schier unabsehbare
Menge Leidtragender aus Adclsberg und Umgebung
gaben der Verblichenen das letzte Geleite. Der Ge-
sangsverein „Postojna" brachte vor dem Trauerhansc
sowie auf dem Friedhofo ergreifende Trauerchöre zum
Vortrage. —o—

— ( D a s A d e l s b e r g e r S a lo no rchcstcr)
veranstaltet am 18. d. M . in den oberen Lokalitäten
des Hotels „Zur ungarischen Krone" ein Konzert zu.
gunstcn des verdienten Kapellmeisters Lorenz K u -
li i ^ t a. Auf dem reichhaltigen Programme stehen Or-
chestcrstücke, mehrere Gcsangspiöcen, darunter einige
von Herrn O. D e v neu harmonisicrte slovcnische
Volkslieder. Außerdem gelangt zur Aufführung eine
tragikomische Oper: Oim<^, «tl:,1, ki-nn.,'«!«' <!>/<'!>.
Die Unteryaltuna schließt mit einem Tanztränzchen.
— Überall gibt sich für diese Veranstaltung ein reg^s
Interesse kund, und es steht zu erwarten, daß sich die
Gönner und Freunde des Adelsberger Salonorchcstcr^
vollzählig einfindcn werden. Mi t der Versendung der
Einladungen wird demnächst begonnen werden. -^<:^

— ( V e r e i n s v c r a n s t a l t u n a e n . ) Der
Adelsbergcr ^italnicaverein veranstaltet Donnerstag
den 22. Februar für seine Mitglieder und durch fie
eingeführte Gäste einen Familicnabend mit einer.l
Tanzkränzchen und am Aschermittwoch abends einen
Hcringsschmaus. -c:—

— ( S a n i t ä r e s . ) Die in der Ortschaft Prho-
vcc, Gemeinde Arschische, im Sanitätsbezirke Littai
aufgebrochene Typhusepidcmie ist dem Erlöschen nahe;
alle ertränkten Personen befinden fich bereits in Ne
konvaleszenz. I n der Ortfchaft Töplitz bei Sa^or
wurde bei einem Taglöhner die Trachomkrankheit
konstatiert. Der Kranke wurde in ärztliche Bchand
lung übernommen und dessen Isolierung verfügt

. jk.
— ( N a u f e ^ z e h . ) Am 11. d. M. würd? in

einem Gasthause iu Großlack eine Tanzuntcrhaltung
abgehaltcll, bei der es zwischen den Burschen der Pfar-
ren St. Lorcnz und Treffen zu cinem großen Rauf.
erzeß kam. Tie il l großer Zahl anwesenden Burschen
aus der St. Lorenzer Pfarre fielen über d,c weiu^n
Treffcncr Burschen her und bearbeiteten ste mit den
Taschenmessern. Am übelsten tan der 24jährige
Bursche Franz Pajk aus St . Stephan dlwon, der
außer mehreren tiefen Schnittwnndc'n l,n Gesichte
einen Messerstich in die linke Brustfelle ehielt. An
seinem Aufkommen wird gezweifelt. 5.

— ( D i e L a i b a c h e r V er ei n Z 5 a v e l l e)
konzertiert heilte abends im Weinkeller des Hotels
..Union". Anfang mn 8 Uhr abends Eintritt fm
NichtMitglieder 40 !>.

* ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n 5t r a i n . )
I m politischen Bezirke Tscherncnilil (20.300 E in .
wohner) fanden im vierten Quartale 1905 23 Trau»
ungen statt. Die Zahl der Geborenen belief sich auf
198, jene der Verstorbenen auf 169, darunter nach
dem Lebensalter: I m ersten Monate 17, im crstcn
Jahre 22, vom 1 bis zum 5 Jahre 47, vom 5. bis
zum 15. Jahre 7, vom 15. bis zum 30. Jahre 15.
vom 30. bis zum 50. Jahre 12, vom 50. bis zum
70. Jahre 44 und über 70 Jahre 44. An Tuberkulose
starben 13, an Lungenentzündung 18, alle übrigen
an sonstigen verschiedenen Krankheiten. Ein Unglücks-
fall, Selbstmord, Mord ooer Totschlag ereignete sich
nicht. —r.

* ( U i l f a l l.) Als gestern vormittags die Besitze-
rin Gertrud Sever aus Savlje auf der Wienerstraße
vor dein Hotel „zum Bayrischen Hos" neben dem
Geleise der elektrischen Straßenbahn stand und mit
einer Frau sprach, kam eben der elektrische Straßen-
bahnwagen angefahren. Sie machte ihre Bekannte
darauf aufmerksam, diese aber spnang, statt seitwärts,
in die Mitte des Geleises, wnroe vom Wagm zu
Boden geschleudert und erlitt eine solche Verletzung
am rechten Arme, daß sie mit dem RettungsNmgen
ins Spital überführt werden mußte.

* ( V e r d ä c h t i g e s G u t . ) I n dem Besitze
eines wegeil Diebstahles verhafteten Lehrlings wnrde
eine schwarze, gut erhaltene Kcllnerinncntasche mit
auswärts angebrachteil Täschchen gefunden. Die Eigen-
tümerin wolle fich bei der städtischen Polizei melden.

* (V e r h a f t e t) wurde der 52M)rigc verhei l
tete Arbeiter Martin Navnikar ano Watsch we.̂ en
verdächtigen Besitzes von drei Männeruuterhosen.
zwei Iägerliemden, fünf Männerhemden gezeichnet
mit I . Z., ferner einer schwarzen Hose und Äneü
weißen Gilets. Nnvnikar ist ein gefährlicher Wo',,-
nungseinschleicher und wnrde schon dreimal wegen
Dicbstahles abgestraft.

* ( V e r h a f t e t ) wurde hellte aus dem Süd
bahnhofe der Besitzer Franz Mlatar aus Podgora bei
Gottschce, der schon seit einiger Zeit ohne behördlich?
Bewilligung für den berüchtigten Agenten Zwillchen-
bart iil Basel Leute zur Auswanderung nach Amerika
angeworben nnd dahin abgesandt hatte, wofür er eine
Prämie von l! 1< per Kopf erhielt. — Zwillchenbart
besitzt in Österreich leine Konzession.

* ( G e s t o h l e n ) wnrden: I n der Bohon?
gasse einer Fran zwei silberne Armbänder, der Kans
mannsgattin Frau Schuster an der Rcsselstraße ein/
Henne nnd ein Hahn, einer Trödlerin in der Floriano
gasse ein in Papier eingewickelter Geldbetra.1, Per
22 K, dem Knecht Anton Dolwvkek aus dem Koffer
ein auf 8 X bewerteter Rock, eine, schwarze Hose, eine
grüne Weste sowie eine silberne Kette, der Austoch-
besitzerin Fr. Mezej eine auf 3 X bewertete Sctnis
scl, der Greislerin Rosalia Knlner anf den, Marl t
platze eine Huhnersteige mit drei ztmnnchen und im
Hofe der „Gospodarska zvcza" am äiongreßplatz cm
Faß mit 50 Liter Inhalt .

* ( E i n H a n d w a g e n) wurde diescrtage dcM
Mehlhändler Anton Zorc an der Wienerstraßc gestol;
len. Der Wagen ivar Zrün angestrichen nnd ist 30 K
wert.

* ( V e r l o r e n ) wurde: Eine schwarze Hand-
tasche mit Segellcinwandi'ibcrzng, enthaltend on
Spnrkassebuch und mehrere wichtige Dokumente. Der
Finder wird gebeten, die Tasche gegen gute Beloh-
nung beim Magistrat abzngeben. Ferner ist em
goldener Fingerring mit drei Brillanten in Vnlnst
geraten.

* ( G e f u n d e n ) wnrde ein Geldbetrag von
10 !<; ferner wurde in cinem Geschäft ein Muff nebst
zwei Taschentüchern liegen gelassen. Die Verlnstträ
gcrin wolle sich bei dcr Polizei melden.

* ( V e r l a u f e n ) hat sich eine weiße Hündin
(Spitz). Das Tier wolle in dcr Tabalfabrik abgegeben
weiden.

Telogramme
its l. l. TcltMhtll'Meslllilllltllz'Vllrtlllls.

Rcichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , i:l. Februar. Da» Abgeordnetenhaus
lehnte heute die Tlin.ilichkeit des AntrcM'2 der ita
lienischcn Abgeordneten, betreffend die MaßregeliMs!
des Stadtmagistrates von T r i O , ab. I m Lanfe der
Debatte verwies der M- in is te r des I n n er n auf
seine jüngst iiber diesen Gegenstand abgegebene I n
terpellatiu!i('beaiitwoi'timg und betonle, die Regiernns,
sei iilx'rzengt, daß ihre Maßregel vom österreichischen
Standpunkte gerechtfertigt sei- er könne nur versichern,
daß die Regiernng nicht vom Gefühle der Rache, son
den» nur vom Gefühle der Verantwortung und Not-
wendigkeit sich leiten lasse. Das Hans verhandelte so-
dann den Diinglichteitsantlaa der Mdentschm, be>



Laibacher Zeitung Nr. 36. 315, 14. Februar .Wv.

treffend die Abänderung der Vestiiimumacil bezüglich
der Gemeinsamkeit des ^lrk'.iswi'sonZ. Es sprachen dn'
Aba. S t e i n und S t e r n b o r g .

N i<>n, 1!i. Februar. Das AtMol'dnetenhauZ
lehnte nach kurzer Debatte den Drinalichteitsantrau
d^r Alldeutschen, welcher dic Regierung aussorderl,
Gesetzentwürfe, vetreffeüd die Aushebung der Ge-
meinsamkeit der österr.-ung. Wehrmacht vorzulegen,
Qb. Der Ministerpräsident Varou G a u t s c h spricht
sein tiefstes Vedaueru aus über da5 traurige Schau
N'iel, daö die Nede StcrubergZ bot, und erklärt unter
andauernden, seine Work' übertöneuden lärmenden
Protestrufen der Alldeutschen, er wolle eiue klare und
nicht mikzuuerstchende Antwort auf den Dringlich'
tcitsantrog geben, der weniger deshalb eingebracht,
worden zu sein scheint, um dic Stellungnahme der
Notierung zur ungarischen Fra^e zu provozieren,
wozu die Regierung anläßlich der Beantwortung der
Interpellation den Parteien de> Vieremuoschusses
Gelegenheit geben werde, jedoch el-st nach der Erle
diguug der Vorlage, betr.'lfseud das NctruteutoutiU'
geut, als vielmchr in eiucr gauz audercn Absicht mit
V^zug auf das Gesetzgeduugswerl, das die Regierung
trotz aller Hindernisse dem Hause unterbreiten wird,
da sie fest entschlossen ist. das Abgeordnetenhaus zur
Abgabe eiues klaren Votums über die Auträge der
Regierung zn veranlassen. Die Negierung steht unver-
ändert ans dem Voden der l ^ 7 c r Gesetzgebung, das i
heißt, anf demjenigen der Gemeinsamkeit der Armee,
öa nur ein gemeinsames Heer, welches in bezng auf
Leitung, Führung und innere Organisation einheitlich
ist, der Monarchie jenen Schntz gewähren taun.
dessen sie zur Erfüllung grofter geschichtliche Anfga
den nicht entbehren taun. (Beifall.) Die Regierung
werde daher die in den Driua.lichteitsanträg7n ver-
langten Gesetzentwürfe nicht einbringen. Äuf die
Rede Sterubergs zuriiälonünend, die für i^den, det
das Vaterland liebt und feinem .Naiser treu anhänglich
ist, ein trauriges Schauspiel bieten müßt?, erklärt der
Ministerpräsident, es gehöre lein großer M u t dazu,
unter dem Schutze der Immunität Dinge vorzubrin-
gen, die nur in diesem Hause geduldet und überall
di? allgemeinste Entrüstung zu lautem Aufschrei ver^
einigen würden. Wenn Sternberg fragt: „Wer glaubt
noch an Österreich?", so soll der Ministerpräsident
nicht antworten, es sind Millionen und Millionen,
die seinen Glauben teilen, sondern er müßte vielmehr
sageu, man tonnte au österrcich zweifeln, wenn noch
öfter derartige Reden in unserer Voltsvertretung
gehalten würden. (Beifall. Fortdauernder Lärm. Die
Alldeutschen rufen: „Wo ist das Gesetz, welches Sie
zur Beitragsleistung zu den gemeinsamen Anklagen
ermächtigt?") Nb.i. S t e i n weist unter den heftige
sten Beschimpfungen die Behauptung des Ministerprä
sidenteu zurück, daß sein Dringlichkeitsantrag gegen
die Wahlreform gerichtet sei. Redner wird vom Vize
Präsidenten Z a <" e t wiederholt zur Ordnung gerufen.

- Nächste Sitzung morgen. Die Regierung iibermit
telt die »nt Belgien nud I tal ien abgeschlossenen Han-
delsverträge. '

Englisches Unterhaus.
L o n d o n . -^. Februar. Dao Unterhaus isl

heule nachmittag zusauimeng^rcten. Die t5rö'fsnnng>
sitzung ging unter lebhaftester Bewegung vor sich.
Die Nationalisten und etwa Ü0 Mitglieder der Arbci
terpartei nehmen ihre Plätze auf der Seite der Op-
Position ein. Das Haus wählte einstimmig Lowther
(konservativ zum Sprecher und vertagte sich dann
aus morgen,

Rußland.

P e t e r s b u r g , 1!'.. ss^n,ar. (Meldung tnr
Petersburger Telegraphen Agentur.) Ein Regi,'.
rungstommuiuqn.' stellt fest, die russische Gesellschaft
habe sich etwas beruhigt uud iu der letzleu '^>ii ; „
erteuuen gegeben, daß sie iu ihren, Großteile die Wie
derherstellun;-! der Ruhe uud Gesetzmäßigtoit wünsche
und bereit sei, die Rea>ruug bei der Festiguug der
durch das Manifest vom !l(1. Oktober verkündeten
Grundlagen dcs Staatslebens zu ui,t.erstütze>i. Es sei
anzuerkennen, daß infolgedessen und besouderd nach
der erfolgreichen Vorbereitung der Reichc'dumawahlen.
welche die Einberufung in kurzer Zeit fichert. die vo'i,
Grafen Witio i>n September 1!1M angeregte Maß
uahlue, das; die Zemstvos aus ihrer Mitte Abgeord
nete bezeichnen sollen, an welche die Regierung sich m
gennssen Fragen mil Rat wenden lönne. nicht mehr
lm> frühere Bedeutung habe.

Die Konferenz in Algeciras.

^ l l g e c l r a r . . 111. F<>druar. (Ageuce 5xlvaö)

' ^ ! " ' " " " " ' ^ ^ ' " ' " " " viel bessere. Delegierter
White, der an den Unterhandlungen aktiven Aut,',l

nimmt, und sich eifrig beniicht, daß eine Einigung
zusiandekomme, erklärte, daß er voll guter Hoffnung
sei. Die Polemil der Ieitnngen sei Spiegelfechterei.
Ein delltscher Delegierter äußerte sich dahin, dckß der
Boden für eine Verstäudiguua, gefunden werdeu
könne. Seit heute vormitta.i hat sich die Situation
noch mehr grbl'ssert.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Krain

fül die Ieit vom 3. bis 10. Februar 1906.
Es herrscht:

di« Schweinepest im Vezirl« Ndelsberg in den Gemeinden I I I . .
Feistritz (4 weh.). Senosetsch (4 Weh.). Dorne«« 3 (weh):
im Vezirle (Noltschee in den Oemeindeil Banjalosa (l Weh, ,
Hinterbecg 1 Oeh.). «ompole (2 Geh.), Lienfeld <2 (ljeh.).
M»sel <4 Och); im Vezirle Littai in der Gemeinde te»
ience 2̂ Geh.).

Erloschen ist:
der «otlaus in, Nezirle Rudolfswert in der Gemeinde Groß'

lacl (1 Geh.).
l l . l. Landesregierung für Krain.
Uaidaä, am l0. Februar 1W«.

Anssetommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Nm I I . Februar. Baronin Gudenus, s. Begleiterin;
Zuschnin, l. Rat; Urbancii. Kfm.. Graz. — Valer, Kfm.
London. - Müller. Nfm.. Valentiflney (Fmnlreich). — Von
drasel. Privat. St. Nmbrosius. - Vidergar. Privat. St. Veit
— Grünhut, Kfm,. Naay«anizsa. - Uich. Kf,n. s. ssrau.
Cilli. — Stare. Privat, Stein. — Parfas. Privat, f. Tochter;
v Sortie. Private. Agram — Tlchy, »fm., Prag — Nal
llfm. Gürz Seifen. Nfm,. Dresden. - Serc'an. l Notars
Novi Marof. - Iassinger. Kfm.. Neustadt!. — >raus Wfm
Lichttliwald. - Poliher. Pislo. K'unz. Schnitzer. Kohn. Fröhlich
Ierzabel, Rind, Luxernic, Nichholzer, Spriegl. Wal,er iMte
Wien , ' , '

Verstorbene.
Am 9. Februar, lieopoloine kerzit, Arbeiterin 1« cv

Karolinenarund 2b. Tudertulose. " " ' " ^ '
Am 11. Februar. Iustina Stibernik. Scknei^«

tochler. 3'/, Mon.. «arlftädlerstlahe 34. Ecclampsie ^ ' " " '
Am ,2 Februar. Katharina Äratochwill Lt-,,^

elnnehmeiswitwe. 78 I . Queiansse 6. Marasmus ' - . » , , .
Poeschl. Nuchhalterslochter. b Mon.. lriesterstrake 2 n .
H«zMer^ ^ " ^ " " " " ' " ' ^ ' ^ " . b6 I.. ttarlftäbierstr 3
« a h n h o f ^ H"c' Private, 64 I ,

I m I i v i l s p i t a l e -
Nm 10 Februar. Alois Mohär ssrile..^ ^ c. «.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehähe 30« 2 m. Mit t l . Luftdruck 738 o „,

" « . Nb. 726 4 , 1 0 »> " " ° ^
14.1 7 U F. , 727 I , 0 9 » ~, '- ^ 0

Das Tagesmitlel der gestrigen Temperatur N »« wn^male - 0 4 « . ^ «^ „ o , ^ o r .

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l

Tonhalle der Philharm. Gesellschaft '
Montag den 19. Februar, 8 Uhr abends j

Konzert !
Koschat-Quintett |

untor penüinliclior Leiuinp «los Koitij,onisten i

Thomas Koschat. 1
Prei se der P l ä t z e : cvrdu K 5 — ; i. ]>\Ht~ K4._ '
11. i'l.uz K 3 — ; Oalwie I K 4 — , Galerie II K 2 50- i

Ntohplata K 1 50, Scliülerkarfen K —-60. ' '

Eintrittskarten sind in der Musikalienhandlung Otto '
Fischer, Kongressplatz (Tonhalle) zu haben. \

(iU2 3 r

MU^ Mnweis. " ^ >
Unserer heutigen Nummer iwcsamt-

auslastc) liestt ein Prospekt über „Kultur-
aeschichte" bei, worauf wir unsere ?. I . Leser
besonders aufmerksam machen. ^21)

Kreditno druStvo v Kranjn
javlja prctužno vest, da je prezaslužni pred-
seduik ujegovega ravnateljstva, blagorodui
gospod

Janko Majdič
veleposestnik in veletržec, občinski od-
bornik, predsednik podražnice slovenskega

plaainskega drnštva xa. Kranj i. t. d.

due 12. t. m., ob 10. uri dopoldne v 36. letu
avoje dobe po kratki, a mučui bolezui mirno
v GoBpodu zaspal. (634)

Pogrcb predragega pokojnika bode daneM,
dne 14. gvečna, ob 2. nri popoldne.

V Kranjn, dne 14. svečna 1906.

Danksagung.
Für die zahlreiche Beteiligung am Leichen»

begänllnisse unferer lieben, unvergeßlichen Muller,
der Frau

t. l. Steuereinnehmsis Witwe
sprechen den innigsten Dank aus

die tirftrauernden Hinterbliebenen.
Laibach am 14. Februar I 06,

sallksllffung.
Schmerzerfüllt über den so herben Verlust

meiner so früh entrissenen, innigstgeliebten, uu«
vergeßlichen Gattin, bezw. Mutter, der Fiau

Theresia Walcher
fühle ich mich verpflichiet. im eigenen und im
Namen meiner unmündigen Kindel allen Bei»
wlindten, Frrunden und Velannten für die vielen
Vewrise herzlichen Veileibes bei dem jähen Ableben,
sowie für die ehrende Beteiligung an dem Leichcn»
beaängnisss der teuren Verblichenen uud den Spendern
der schönen Kränze meinen inni«stcu und herzlichsten
Dan! zum Ausdrucke zu bringen.

Laibach, am 13. Februar 1906.

Franz Wnlcher
Kondukteur der l l pr<t> Südbahn.

TlNllsllMlll.
Für die vielen aufrichtigen Beileidsbezeigungen

beim Ableben unserer innigstgeliebten, unvergeßlichen
Gattin, b!>zw. Müller. Tochter. Frau

Fanni Jurca
sagen wir allen herzlichsten Dank. Insbesondere
denken wir allen Spendern schöner «ranze lind
allen vou uc>h und sern gekommenen Ieilnehn,ein
an, Lrichslibsgängüisse der ^erewiglen, nameuilich
dcm t, l Przulshauplmalm Herrn Stephan Lapajne
uud den ülirisse» Herrell Beumts,, der t l, Äeziits-
hauplmanlischa»!. dem l l LaüdeegerichlSrat Herrn
Le puld ^»zel und den übrigen H rren Beamten
des l l Bezirksgerichtes, den Herreu Bfamlen des
l. l Stcueramtes. dcr Post uud Bllhustaüou i l l
Adelsbrrg. der Herrschaft Haasberg. der löbliche»
Vertretung der Memeinde und des ».ailtesAdrlsderg.
der löblichen Verirelung der Gemeinde Putovje. der
löblichm «!̂ >l (»In« öilxlnil:»» die sich am deichen»
begängnisse korporativ mit ihrer Iahue beteiligte,
dem löblichen Gesangsvereine ' l ^ o ^ n » . siir d«n
ergreifenden Traueraesang und den, löblichen Musik-
verein für die Aerelnslapelle. s640)

A d e l s b e r g , den 11. Februar 1906.

Die trauernden Hintrrbliebencn.
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Kurse an der Wiener Korse (nach dem offiziellen Kursblattes vom 13. Februar 1906.
Die notierten Kurs« verstehen sich in KronenwHhrung. D « Notierung sämtlicher Mt ien unk der „Dioer^en Lose" verficht sich per Etüit .

Gelb W«re

«llge«ti«e Tta«t».

sch»ld.
«inheitllche «ente:

4 ' / , lonv. ftn»«frei. Kronen
(Vlal.«ov.) p«r Kasse . . io<» 40 100 3

betto (IHn..IuIi> per «l»Ne « 3d 1«X» lü
»-»»/„ «. W. «oten (Febr.'Nug.)

p«r lkass« 101-50 101 71
4 «'/, «. « . «Über («pr i l««.)

p « Kaff« , . . , . . 101 25 101 üü
l8«N« Otllllttlos« « « sl. 4«/, I2S 50 16, 50
18«0er „ 1«l f l . 4«/„ »87 — »99 -
1»S4er , . 100 f l . . . »89 « 291 50
»«4er „ oa f l . . . »»«- »so -
««»..«f«,«». k i«0 fl. b«/, «83 — 294 20

Ot«atsfch»ld d. i. «eichs»

rote »ertretenen König»

reiche und Länder.

Dsterr. Volbrente, stfr., Gold
per Kasse . . . . 4 «/„ 11» 35 »18 55

^ f t e r r . Rente in Kronen», stfr.,
Kr, per Kasse . . . 4"/, 10« «0 ic>0 40

detto per Ultimo . . 4"/„ ioo «0 iou 40
b y . Inoeftit ions'stente. stfr..

Kr. p»r Kafse . 3'/,°/« »1 45 »1 »b

Gisnck»h».z»»»t,sch«ld.
«rsch«ii»»gt».

«lis«bethbal,n in »., steuerfrei,
zu tO.oov f l . . . . 4«/« 11810 119 »0

yranz Iosef.Vahn ln Cilber
(div, St.) . . . 5 »/<"/u 127-15 128 15

»ol, Karl Lubwig.Vahn (div,
stüllt) lrronen . . 4"/„ 99-85 100 85

Dtuoolsbalzn in Kronenwührung,
fteuerfr, (div, St.) . 4°/n 99 9510095

Vorarlberg« Vahn, fteuerfrei,
400 Kronen . . . 4°/» 100 10 101 10

I » HtlNllVschuldvllschllibunge»
»bgeNemvelte GlsenbahN'Akli«».

«lisabel^V. 200 fl, KM. 5'/.°/»
von 400 Kronen . . . . 48« 55 48« 35

detto Linz.Vudwei« 200 f l .
«. V . V. 5 ' / , " / „ . . 4 5 S — 4 5 8 -

d«tto Valzburg.Tlrol 200 f l .
0. W, s . 5"/, . . . 439 — 44Ü--

«eld «are

no«««« ßls»z«tz«.Prlo»uzlt^
»«i,°ri,«n,.

Vöhm. Weftbahn, <t». »895.
400 Kronen 4 °/, . , . ,100 25 10125

«tlisabethbalm «00 „nb »ao» V l .
4 «h , o " / , . . . . . . 11585 «1S-85

«klisabethbahn 4oo und 2000 V l .
4°/« »18 — 119-

Franz Josef «Vahn V « . !8»4
(bid. Et.) E i lb 4 « , . .100 15 10115

Vallzische »ar l Ludwig Vahn
«div S t ) Si lb, 4°/« . . 10005 »01 »5

Ung.'llaliz. Vahn 200 f l , E. 5°/« 111'»5 11235
Porarlberger N«hn <tm. 1884

(diu. St.) T l l b . 4°/, . . 100 <» 10105

Sta«tssch»ld der Länder

der »ngarische» ilrone.

4'/» ung, Goldientc per Kass« . 114 40 114 «0
4°/, detto per Ultimo 11440 1»4 «0
4»/« ung, Rente in Kronen«

wahr. stfrei per »«sse . . 95-95 9« !5
4«/„ detto per Ultimo 95 95 96 15
3'/,°/« detto per Kasse . »6 4 ««L5
Una. Prümien.l lnl. ». io« f l . . 217 50 2<9 5'

betto i^ 5« f l . . 2 ie — 218 -
Ihe,h-«e«,-Üose 4«/, . . . . i«o 5« 1«» 50
<«/« ungar. Vrundentl.Oblig, L« »5 97 05
4"/u troat. u. slav, Grunoentl.

Obli« » ? — 9» —

Andere öffentliche
Anlehen.

Vo«n. Lande«.Nnl, (div.) 4°/« . »S 50 »705
Vo«n.-hcrceg. Oisenb-Üanbe«'

«nlehen cdiv.» 4'/,»/<> - - 100-70 101 70
5°/<> Don»u-«eg..»nle,h« 187« ine 50 1»?'50
Wiener «erlchr«.«n!cil,e 4°/» »,̂ > — l N i —

detto 1900 4°/u 10« 05 »a» -
«nlehen der Stadt Wien . . K « 9» »»3 9

bttto (V. od. « . ) . . . 122 20 »22 20
detto (1894) . . . . 9« 95 »99
detto (1898) . . . . I 0 N 1 0 10105
bett» (190») . . . . 1N0-2U 10» 2
detto (Inv,-«l.) 1902 . 1 0 0 — »N1 -

>'irs«bau'»nlel,en verlosb. k°/« 9945 1N0 45
Vulg, Etaat«eisenb..Hyp,'Nnl,

I8«9 Gold . . . S«,«, 119 20 120 20
Vulg. Staats. Hnpothelar Nnl .

1892 ««/« i is 'Ub I2N «f.

«Klo W««

Pfandbriefe,c.

Vodenlr,,allg,öft,in50I.»l.4°/» 99-35 100-30
«shm, Hnpothelenbanl vtr l. 4°/» 100— 100 »u
«Knlral-«od..»«d..«l.. 0ft«r,.

4 5 I , Verl. 4 ' / ^ / , . . . 10» 50 — -
Zentral >Uod, «red..«!,, öfterr.,

S 5 I , derl. 4«/o . . . 10010 ISI'IO
Kred,.Inst,.öft«r,.f.Btrl.'Unt.

u öffcntl,«rb.«at.H.vl.4°/o 99 9o 10090
Landeio. d, K2n, Valizlen und

Looom, b?'/, I . rusz. 4"/« 99— 1 0 0 -
Mühr Hvpothelenb. oerl. 4°/» 9965 »00 kü
^'öftcil.Lanlxz.Hyp.Nnft.^/« l 0 0 - 1 0 1 -

betlo inN,2"/,Pi. Verl. 3'/,'/<> 94 50 »5 —
detto «.^chulbsch, verl. 3>/2"/° »l'50 " 5 -
bett« verl. 4»/» 9990 10»»n

Ofterr.ungar. Vanl 50 jähr.
verl. 4°/« i>. V 100 20 »o» 2«

bctto 4"/u » l 10N-55 ,0» üü
Spar», l.öst., 6 « I . verl. 4"/» 10i»o 108 l«

Gisenbahn.Prioritäts«
Obligationen.

sserblnanbs.sillrdbahn Em. 1»8« 100 40 »014«
detto E » , 1904 ion en 1<»5«

ÖNerr. Norbnitstb, .00 sl, S . . 1 0 7 - 10»-
ölaatsbahn 500 ssr ^ 1 8 — 420 —
Hübbahn ^ 3«/« Jänner » J u l i

50« Fr, (per St.) . . . 3I8K0 318 «0
Südbahn 5 5°/« 1L4-«ü »25 Lü

Piverfe L«se

(per Stück).

Derzlnsllch» f»f t .

3°/« «odenlrebit.Lofe Eui. i»«o 29« 50 30« ön
bttto <t«. 1889 29« - 30? 5V

5"/» Donau. Regulierung«»L«<«
100 f l , e. W »64-— 87250

Eerb.Pil lm..«lnl. v.100Fr.2°/o 1 0 0 — 1 0 9 -

Anoeiiin»licht Lose.

Nubap.Nllsilila (Dombau) 5 f l . 25 35 27 35>
Kreditlost 100 f l 47s-— 4 8 7 -
<l!ary.Luse 40 f l . K M . . . 1 4 7 - 1 5 6 -
Osener Lose 4« f l 1 6 4 — 174 —
PMy.Losc 40 f l . ». M . . . 1 7 2 - 1 8 1 - -
'inten ll ieuz, üft. Ges. v., 10 f l . 52 - 54--
«uten Kieuz. ung. «es. „ . , b f l . 8320 3!» 20

!«ud°,s.^ose ia sl ü?'— « 3 -
Zalm.Lulc 40 f l . « . M . , . 20^ - 2 1 9 -

Velo War,

l ü r l . «,.«..«nl. Przm..0bl«g.
400 Fr. per Kasse . . . 148 40 i4»-4<>

betto per M . . . . I l 8 40 149 40
Wiener Komm.Los« v. 1.1874 532 — 542 5>
«e»,.Sch b. 3«/,Pr«m,.Schulbv.

d.«odenrr,.»nft. «tm. I8«S 90-. 98 —

«ltien.

Hn»»Port'A»lel»th»l»g»»>

«usfta-Tepl. Visenb, 500 sl. . 2324 — 2329 —
«shm. «orboahn »50 f l , . . 36? — 371 —
Vuschtiehraber 2>fb. 500 f l . « V l 8>?5 — 3 1 8 5 -

delto (»t, l3 > 2„o f l , per U!t. »»32 — 1134 —
D o n a u . Dampfschiffahrt« > Ges.,

1.. f, l . priv,, 5l>0 f l , » V l , I0»0 — 1 N 1 8 -
Puz.«odenbaä>er Eisb. 400 Kr, 5 4 0 — 548 —
fl«din<mbz.«orbb, l>)00 si. K M . 5N6U — 5700 —
Lemb. Ätzern.Iassy. ltisenlxchn»

Gesellschaft, 2l>0 sl, S . 5«2— 5 8 5 ' -
Llopd.üstcrl,Trieft,,5»0fl.KM. 7 4 4 — 7 5 0 -
dslerr. «ordwestl'ahn 20N f l . S. 427 25 428 25

detto(I>! U ) 2 0 0 f l , S . P.Ult 4 4 4 — 44L-
Praa.DultrEisenb. 100fl.abgsl, 2l«.°>0 219
St»a!«e«l>, 200 f l , S , per Ultimo k«9 .0 670 10
Südb, 200 f l , Silber per Ultimo 126^5 12765
Tübnorddeutschr Nerbindunglb.

?l><» sl, K M 41»5N 413t»
Tramwah'Oes., neue Wiener,

Prioritätö.NNien 100 f l . . —-— — —
Ungar. Westbahn (Raab>»raz)

20 f l , S 4 0 S - 4 0 9 -
« r . Uolalb,.«ltlen.Ges. 200 f l . I5O— iüt» —

Nanle«.

«ln«lo>t)sttrr, Nanl, 120 f l . . . 32S— 327 —
Vantverein, Wiener, per Kasse — — —

detto per Ultimo . . . 5N3'— 5«»-—
Äodenlr.NnN, esterr..200fl.S ><>79 — 1U83 —
Zentr,'Vod,.K«bh öst,, 200 f l , 56« — 563 -
Kredilanftalt sür Handel und

Gewerbe, Iko f l , . per Kasse 669 50 «70 50
detto per Ultimo 670 5 «71 5l>

,<trcdi!banl allg. ung., 200 f l , . 7 15» 792 50
Depositenbank, allg., 200 sl. , 4 5 5 — 45?'-
«ttlompte. Gesellschaft. nieder.

östcir,, «»« Kronen. . . 5 5 0 — 552 —
Giro« und Nassenverein, Wiener,

20U f l 4 5 8 — 459'—
Hypothekenbank, österreichische,

»00 f l , 30"/» <t »99— 301 -
LHnbervanl, osterr., 200 f l . , per

Kasse — > - - - -
detto per U l t i m o . . . . 440 50 441 5«

„ M e r k u r " . Wechselst.. N l t l e n .
Gelellschasl, 2no f l , . . . 650 — «55-—

Gelb War

«bfterr.'ung. « a n l 1400 Kronen 168« — 1«4S —
Unioübanl 200 f l 5K4— 5«5 —
«ertehrsbanl. allg., 140 f l . . »bu-50 3«!-00

In«»fillt«zlnllr»tb,«unltn.

Vaunes,, alla, bslrrr,, 100 f l . . 1K4'— 1«?'—
Eruier Kohlenbergbaues, 100 f l , 65»-— S«0'—
Ei!fnl,al!!!w,.Ltiha, erste, ion sl. 192— 1N4-—
,.!tlbemühl". Papiers, «,«><», 1 6 5 - 1«8 —
«lenr,.«es., allg. isterr,, 200 f l , 4 7 5 — 476 —

detto internal..200sl, 6 0 3 — «04-50
Hirte„bcrger Patr.», Zilnbh. u.

Met.ssabri l 400 Kr. . . 9N0— 970 —
Liesinzcr Villucre! 100 f l . . . 29!,50 3N0 —
MoMan.Eelellsch.österl,.alpine 533'7:'> 5»4'7»
..Polbi.Hütte", Tiegelguhstahl.

F..A.G, i!U« f l . . , . 5 2 8 — 530 —
Präger <tisen.Ind,.Ges. <tm.

1905, 200 sl 2637 — 2648 —
Nima>Murany. Talgo»tarjaner

ltisen«. 100 f l 535-50 5375V
Salgo.Tarj Steinkohlen 100 f l , 627 — «»»40
,,Lchl0a!mü!)>".Pllpierf,.200fl. »05— 3 1 0 —
,,Sch°tmica", N>G. f. Petrol.«

Ind,. 5N0 Kr «59— ««s —
,,Lteyrermühl", Papierfabrik

und «,.V 4?« — 4 8 2 -
Trifailer »ihlenw..«, ?o f l . . 27? — »79 —
T ü l l . Illblllrea,it.«ts. »»0 Fr.

per Kasse . — — — —
betto P « Ultimo 870 — 3?1 —

Waffenf,.»es., öfterr,. in « i e n .
ino f l 56« — 571 —

«aggon.Leihanftalt, allgem., in
Pest, 40<> Kr 6 0 0 — «10 —

Wr. Vaussesellschast 100 f l . . , 1 7 4 — 17540
Menerbrrger Zitgelf..«lrt..«es. 8 4 7 — 853 —

Devisen.

Kurze Achten »nl> Scheck».

Amsterdam »9815 i«-^
Deutsche Plähe 117 80 11750
London 240 4? 242 «7
Italienische Vantplatz« . . . 9555 95'?0
Pari« 95 60 95?»
Zürich und Basel 95 3l! l» 4b

Valnten.

Dukaten 11-K4 11»s
^o sslllüleN'Stülle 19 »0 19 1l»
^ . V l o r l Stulle 23 50 2355
Deutsche Neichibanlnolen . . i»? :<2 I I? 5^
^laliensche Vanlnoten . . . 9.V5U 95'75
«>,be! Noten »-5»" » ^»"'

•on Renten, Pfandbriefen, PrlorltAlen, Aktien,
L«icn etc., DfTlifn nnd Valuten.

56 Los-Verslcherung.

«If. C% M a y e r i
ZBa.aa.Dc- u n d "^T'ecls.slergrescla.ä.ft I

I.nlbnrh. SpitalgaHHe.

Privat - Depot» (Safe - Deposits)
unt«r •l.gfancmVaxsch.l'aas <3.«z :E*«,rt«3-

Verziiiipg voi Bireliligti In Konto-Korreat- ond its Olrt-Kttti.

(620) Št. 914/d. r.

Razglas.
V smislu § 30. K ukazom c. kr. finaninega

mini8trBtva z dne 2. junija 1902, St. 78.146
de 1901, izdanega predpisa o zaraöunanju
neposrednih davkov se opozarjajo naetopno na-
vedene stranke, sedaj neznanega bivališiia, da
ob8toje pri c. kr. davönem uradn v Vipavi za
nje koncem leta 1905. preplačila na občni
pridobnini, katera se ne morejo realizovati,
in sicer:

Za Ivaoa Krašna iz Budanj v znesku
1 K 54 h in

za Antona Miklavc iz Vipave v znesku
10 K 24 h.

Stranke, katere zahtevajo povraöilo teh
prepladil, naj oglasijo svoje «ahteve pri c. kr.
davčnem uradu v Vipavi.

C. kr. okrajno glavarstvo Postojna, dne

8. aveöana 1906.

Z. 914/St. Ref.

Kundmachung.
I m Sinne des § 30 der mit dem Finanz

mimsterialerlasse vom 2. Juni 190ä. Z. 78.146
«i 1901, hinausfiegebenen Vorschrift über die
Verrechnung der direkten Steuern werden nach«
benannte Parteien, deren Aufenthaltsort derzeit
unbekannt ist, hiemit aufmertsam gemacht, daß
für sie beim l. l. Steueramte in Wippach mit
Ende 1905 an der allgemeinen Erwerdsteuer
unrealifierbare Überzahlungen bestehen, und zwar:

Für Johann Krasna aus Nudanje 1 k 24 li
und

für Anton MiNavc aus Wippach 10 K 24 l>.

Etwaige Ansprüche auf Rückerstattung dieser
Überzahlungen find beim l. l. Steueramte in
Nippach zu erheben.

K. t. Bezirkshauptmannschaft Adelsberg, am

8. Februar 1906.

(613) C. n. 31/6
1.

Oklic.
Zoper neznano vkje v Ameriki bi-

vajočega Stefana Štukelj, posestnika
iz Lipovca St. 10, se jev podala pri
c. kr. okrajni sodniji v Črnomlju po
Katarini Stukelj, vdovljeni Mihelčič v
Lipovcu at. 10, tožba zaradi dolžnega
preužitka ali 411 K s prip. Na pod-
stavi tožbe določa se za uatno sporno
razpravo narok na dan

16. februar ja 1906,
dopoldne ob 9. uri, pri tem aodiSču,
T sobi St. 6.

V obrambo pravic toženca ae po-
Btavlja za skrbnika gospod Janez
Jerman, župan v Sodinjivasi St. 20.
Ta skrbnik bo zastopal toženca v
oznamenjeni pravni stvari na njega
nevarnost in stroäke, dokler se on
ne oglasi pri sodniji ali ne imenuje
pooblaščenea.

C. kr. okrajna aodnija v Crnomlju,
odd. II, dne 8. februarja 1906.

P̂ ** Konzert-
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Monatzimmer
nett möbliert, mit separiertem Eingang, ist

an eine ruhige Partei sofort zu vermieten

(wenn gewünscht, auch mit ganzer Verpfle-

gung). Wo, nagt die Adminiütr. d. Ztg. (638) 1

Zwei bis drei tüchtige

Zimmerleute
werden für dauernde Beschäftigung bei gutem

Lohne (609) 3-2

sofort ausgenommen.
Babnbaa-Unternehmung Kreple,

Duttonle bei Sesana.

Hübsch möbliertes

Monatzimmer
mit separiertem Eingang, ist sogleich
zu vergeben. Adresse in der Admi-
nistration dieser Zeitung. (611) 3-3

f ^ ^ AGENTEN
in allen Orten der Monarchie finden hüch.sten
Verdienst durch den Verknus der ErzeugniHH»
der Brannaaer Holzrouleaux- nnd
Jalousien - Manufaktur Hollmann &
Merkel, Brannan in Höh men. Vernaumen
Ri« nicht, nnHore günstigon Bedingni»«« ein-
zuholen. (K39) 6 — 1

Jaii-Tieior
für eine Jagdbarkeit gOBUOht. Anfragen
unter I«. P . poHte rcHtanto Laibach. (628) 8-2

Geschäftslokal
in Idria, Haus Nr. 318

mitten in der Stadt an der Haupt.straße
gelegen und für jedeH Ge«chäft Hehr geoijjnet,
ist Ende Aiig»«t 1. .1. oder nach Umständen

auch früher

0JT» zu vermieten. 40W9
Auch wäre dor Besitzer geneigt, die ganze
Realität, bestehend aus zwei aneinander-
stoßenden Häusern mit Gemiisesraiten und

kleinerem Hauplatzo, aus freier Hand zu
verkaufen. In den Häusern sind mehrere
GeHchätt.slokale mit geräumigen nnd trockenen
Kellern sowie mehrere Mietwohnunyen. Nähnre
Auskünfte erteilt der Besitzer Johann Paa,

Idria (Krain). (595 3 - 3

N e u e s 462)4 4

mistiligesHi
mit Gasthaus nnd Qesohäftslokall'
täten ist zu verkaufen. Heim iiaa»e
befindet sich ein Hcliöner, grnünr (inrtfn.

Näheres im Ganthauso Oradiiöe Nr. 7.

Geld - Darlehen
für Personen jeden Standes zu 6%, in
kleinen monatlichen oder vierteljahrigen Katen
rückzahlbar, besorgt rasch und diskret

Alexander Arnstein, Budapest
VII. Bezirk, Lindongasse 24.

(Retourmarke erwünscht.) (516) 12—7

Für einen neuen, sehr lohnenden
Konsumartikel werden /um Vertriobo den
nelben für alle Städte und größeren Orte

Österreich» (1,00) 3—2

Provisions - flgenten
PV* gesucht. "^P|

Offerte unter „S. W. 3 7 4 " an HaaSOU-

steln & Vogler, Wien, I.
Herrenschneider-Salon

Johann Magdič
befindet sich jetzt (677) 6-3

Laibach, Miklošičstrasse 10
gegenüber dem Grand Hotel Union.

Fabrik s - Re staur ation
in Josefsthal

mit herrlicher Waldparkanlage, großem Eiskeller und sonstigen Bequem-
lichkeiten ist an einen tüchtigen, umsichtigen Wirt per 1. April d. J.

PV^ zu vergeben. ~vm
Offerte un die Fabriksdirektion, Post Mariafeld, Krain. (602) 3-2


